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i Gerichtsverfahren in Leipzig.
Nach einer Meldung des „Holl. Nieuwsbüro" ha¬

ben die Alitierten folgende Antwortnote bezüglich
der Auslieferung der „Kriegsverbrecher" an Deutsch-
land gerichtet: '

„Die Alliierten haben die Mitteilung der deutschen
Regierung vom 25. Januar genau geprüft.
Mächte ersehen daraus, daß Deutschland sich außer stände
erklärt, die Verpflichtungen zu erfüllen, welche für Deutsch¬
land au? diesen Paragraphen des unterschriebenen Fr-e-
densabkommenS hervorgehen. Sie behalte» sich»as Recht
vor. nach dem Geist und in der ftorm, die sie als zweck¬
mäßig erachten, die Rechte, welche das Abkominen ihnengibt, zn benutzen.

Unter dieser Voraussetzung nehmen die AMkerten die
von der deutschen Regierung gemachten Erklärungen zur
Kenntnis, nämlich, daß Deutschland bereit ist, ohne Zögern
vor dem Leipziger Hohen Gerichtshof ein Strafverfahren
emznleiten, das durch volle Garantien für die Durch-
führung der Prozesse und Jurisprudenz der deutschen Zivil-
oder Militärgerichte gewährleistet ist. gegen alle Teut-
icken einz,,,eiten, deren Auslieferung die alliierten
aff-zn«rtm Machte verlangen werden. Nach Buchstaben
und Geist des Abkommens werden die Alliierten darauf
verzichten , in irgend einer Weise in dieser
ieu ? feA UL ä“ intervenieren , damit die

, SR.C0tetuna  die volle Berantwort-ttchkert tragt. ^ ..
E'-tente behält sich das Recht vor. die gute Treue

Maßgabe der Verurteilung der begange-
daß Deutt»?^ ? " bewerten, so wie nach dem Verlangen,
Ententelä̂ ^ «T' Mc  Bestrafung durchzuführen. Die
rung di, ^ ^ ^ben. ob die deutsche Regie-
zu verbot? ftanbe  Erklärt, die Angeschuldigten
ents2sen b̂ n AMerten auSzuliefern. tatsächlich

<0 Mn ist. sie selbst in Leipzig zu verurteilen.
Mae Kontrollkommission der Alliierten.

®ec2Ä Alliierten, damit Freiheit und
gemischt- ^ S°Uf "Ehmen , beschlossen, eine
WffertTî f nUCrte  Kommission mit der Sammlung.
ber llnte"m» ^ ""b Unterbreitung der Klagen, die bei
dm. an ÄS 8Cßen  l ^ en Beschuldigten sestgestellt wer-
die AlliiZ" '. °"b ru beauftragen. Außerdem erinnern
F°N die R°^ "'Ell daran, daß das Verfahren in keinem
der Friedenŝ ""'"8*" der Paragraphen 228 bis 230

'Hz! rgbkommens annullieren kann. ! . > i . .
rfrr ^ 6 , ® ,e  Vorbehalte der Entente. "r ^-rn:
von TeutsM " W ÖaS  vor , festzustellen, ob das
schließlich "" geschlagene Gerichtsverfahren nicht«ewäfcm « “Waffen wird, daß die Beschuldiaten ibre,-'«metziich n,,.. ~ nicht
gerechten 7 affen  wird , daß die Beschuldigten ihrer
de» di« ANii°'E entzogen werden. In diesem Fall wer-

®esch«ip!„I ^v 'l,r volles Rech« ansübe«, indem sie
me« vor ihre» eigenen Gerichtshof laden/'

tn degEsich  also — was übrigens be-
5 nfn war „ ,£ a,9e,? der Ententepresse zu ent-

“Ngeklagten auf die Auslieferung
deutsche» PMen 3« verzichten, sie überläßtfeiä !n!ÄSK:n.K2“t.£“L<“»*«^en gegen7 - nunmr.  _

Aschen G r̂ich,«n^ "8dschuldigten vor dem höchsten
EMzulf̂en " shof, dem Reichsgericht in Leipzig,

2L öie  s ÖCr̂H 'ierten ist zurückzuführen
fe r "ow 25% 8 ber  deutschen Regierung in dersî ^ serunggtz?o?uuar, daß rhr zur Erfüllung des
di? uremals einê h»V !rte  Möglichkeit fehlt und daß

imstande wäre Ätsche Renerung finden würde,
Erw/Wen̂ W^ ter >«/">>AuSlieferungsverlangen nach-
diê Lungen von Entente bei ihrendie ,^ "ge» von b̂ Entente bei ihr
ten y*  von de" ^ 2 ' ^ 'lungen haben leiten lasse..,

Deutschin»i?"^ "^̂ ^u Vertretern der Alliier.
scheN̂ ung der A„Mk 8angen Ünd und die eine
teure ? sŝ ßen ^ Auslieferung e nfach unmöglich er.Jiae »>-- « - Jitifit i, .m wenigsten wird die En.

ihren eigenen Ländern,

Einenli "̂ der Auslieferu
^ de>- 3um
Inders in K ? wung inW'rjka ™ England . SVtnf

wüs?F°
olonh o,; , Kn  jMcnen r-andern.

L°Nä abgesehen-
L (» « ' » , “ • » : « i-numk . ,.
‘»Sr« x? “uszumalen awfl te/ erttn9  beitanden hätten,
in domÊ ânze Welt in sich jetzt. Zweifellos
9°ng° n̂ ^ -w Alliierten sck,r-" r.^ °^ gestürzt worden,
seststÄ. waren. Wir kü«^ .Eß>ich auch zugrunde ge-

daß die gekunxT' J u unserer GenugtuungC 9e'UIÜ)« Vernunft endlich etnma

28. Ja-rgaug
Zu großem Jubel haben wir jedoch keinen An¬

laß. . Die Emente gibt zwar in der Sache ihren
bisherigen Standpunkt auf, aber sie betont gleichzei»

«. , c un' Präsidenten der von den Alliierten zur
. Beweise, gegen die verŝ ie-

an. TS -nal  J l,-Cen  vtechtsstandpunktund vehä't sich für
alle Falle werteres vor. Der Verzicht auf die Aus.
l-esrrung steht nicht — so wird in der Note ausdrück-

demerkt — ,m Widerspruch mit dem Artikel 228
de» Friedensvertrages, in dem die deutsche Regierung
den Alluerten die Befugnis einräumt, vor ihre Mili-

rbie  Personen zu ziehen, die angeklagt'wer^
v' s ' gegen die Gesetze und Gebräuche
d. s Krieges begangen zu haben. Aus der anderen
^erte bemerken die Alliierten ausdrücklich, daß die
Böstrmmungen des Artikels 228 durch ihren setzigen
Entschluß kemeswegs außer Kraft gesetzt werdend '

Dü Note der Entente geht in der Frage der
Haimar  ° l§  deutsche Note vom 25.^anuar . ^ arrn haben wrr uns bereit erklärt Ver-
tretern der Alliierten die Möglichkeit zu geben, kon-
troliwrenderweye an dem Verfahren in Leipzia teil-
zunehnren. Von dieser Befugnis wollen die Bliier-

machen. Sie weisen diese. sogar
eŜ m>r* n0i!L ^ ev  Rutschen Regierung wäre
llr '"-! "^ MMmen gewosen. wenn Vertreterder Allrrerten den Verhandlungen als Zuhörer bei-
SS  S « Ä AMd-Lng . Durch,führung de« Verfahren» nsw. geäußert hätten obne

u°kürlich die Rechte des Gerichtshofes beeinträch-
lrgt worden waren. Jetzt wollen sie uns die volle
mer° n^ " d^ ^ m? ^ rlassen und behalten sich im¬mer noch das Recht vor, d.e B-'-a-uldigten vor ihren
eigenen Gerichtshof zu laden, falls sie zu der Ansicht
^wmen daß durch das eingeschlagene GerichLr-
zogen werden6 ^ u*bt9ten l r̂er  gerechten Strafe ent»

Was die äußere Form der Note anbela'wt. so MM
ungewöhnliche Schärfe des Tones auf

Man findet ihn aber verständlich, wenn man sich
b^ rdnrck̂ ib̂ ^ m bie ^venerischen Regierungenyrermr w ihren Ruckzug zu oemänteln suchen und den
§ !!;™ der Nachgiebigkeit verwischen wollen De"
Hinwci» darauf, daß die Entente sich freie Hand
^chre - um bei „unbefriedigenden" Urtcilssvrüchen auf
nknm^ usOeferunasbegehren zurüLzu' ommen. wurde
die^ ne, in so scharfer Formulierung in

•» ausgenommen, um dem französischen' Mi¬
nisterpräsidenten Millerand die Verantwortunĝ für den
Ve^ rcht auf die Auslieferung vor der französischen
^.b̂ ntlichkeft zu erleichtern. M i l l er a n d hat von
?emacht̂ Ä ^ "? - °uch bereits ausgiebigen Gebrauchgemacht. Nach seiner Rückkehr nach Paris beeilte er
ftch, den Vertretern der Presse zu erklären daß. der
Gruudfttz. der im Artikel über die Auslieferung ans¬
gesprochen sei, formell aufrecht erhalten bleibê Nur

d,c Ansführnngsmethove werde geändert.
Wenn Deutschland die Beschuldigten vor seinen
ebenen Gerichten erscheinen lasse, würden die Al¬
liierten über seinen guten Willen urteilen und im
negativen Fall die Maßnahmen in Erwägung ziehen

ie  dle Nichtausführung der Klausel erfordern werde'
• * o,01'? unrichtig, zu sagen, daß eine Bresche

m C:rr?9 g ^ gt worden sei, und daß der sran-
zöslsche Ministerpräsident kapituliert habe vor der Aus-
söhniinospolitik, die in England und Italien von Hnn-
derten von, Personen gepredigt werde. ^
. ... Was die Bemerkung des ftanzösischcn Minister-
prns' denten betrifft, daß der Londoner Beschluß den
Alliiert / neue Machtmittel in die Hand gebe, so
können wir nur abwarten, wie die Entwickelung der
^ "^ weiter geht. Das Reichsgericht in Leipzig' wird
sich von den Drohungen der Entente nicht be'inflnssen
Mssen und gewissenhaft und vorurteilsfrei Recht spre-
chen. Schwierigkeitenbestehen allerdings insofern als
die Entente von einem Rechte der Intervention deut^
scher richterlicher Beamten bei Feststellung des Klage¬
materials nichts erwähnt. Doch wurde diesbezüglich
wenigstens Frankreichs Zugeständnis von seinen Be^
bttndewn erwirft , daß das Material, das dem deut-
schen Gericht unterbreitet werden soll, von einer a e-
iü,»n5rt Cn »" ^ rallliierten Kom  m i ssi  o n ĝe-sainmelt und gesicktet werden wird. Von dem Ma-
«Ä ; °b-,KN * °" wEr« dab. i

jjiÄÄÄftÄÄX
itfin  bezeichneten Personen unter Anklage stellen soll
Doch liegt die Wahrscheinlichkeit sehr nahe daß die
verschiedenen Ai.slieferungslisten eine gründliche Nach-
priisung erfahren und daß voraussichtlich die Namen
£ £ ..moralisch Veran twort lichen"

E A^k̂ " ann Hollweg, Hindenburg u. a völlia aus
der ListL der Beschuldigten ausgemer-t werÄn! ,

ben-n deutschen Besch> igte7 ' ^ s« sE Kommt?
"Demps zufolge Jules Cambsn  er-

nannt worden. England werde in dieser KommiMon
sek?'̂ Lordkanzler Lord Birkenhead vertreten

®J* bTe.r "Temps " weiter meldet, soll der Name
d.» ehemaligen Großherzoas v Hessen aus
nt V.-l b ^die AuslieserungSIiste gekommen fein.
Es sei möglich, daß eine Nachsnstifung der gegen thrk
vorliegenden Beschuldigungen der Alliierten veranlaß«
se» werden seinen Namen zu streiche.« . u

Die neue Kaisernote. s
Tie Entente fordert »ie Jntemiernng. ' j

Die Entente hat auf die erste ablehnend And.
lc ttßue Note tn der Frage der Auslteferuna
des Kaisers an Holland gerichtet. Auch hier hÄdte
Entente auf die Auslieferung verzichtet, sie fordert
letzt, daß der Kaiser entweder tn Holland' selbst!

Die Alliierten drücken zunächst ihr Erstaune«
einzms- Zh b- ?' « .öec  holländischen Antwort keinelnzige» Wort zu finden sei, das die Veraehen de«

j tabele. Die holländische Regierung scheinen.cht zu erwägen, daß ihr zusammen mit andere»
zivilisierten Mächten die Aufgabe obliege, die Bestra.
sung für Vergeheri gegen -die Gerechtigkeit und die
Grundsätze der Menschlichkeit sicherzustellen, und es
-st eni solches Vergehen, für welches Wilhelm von
Hohenzollern  zweifellos eine große Verantwort-
Ilch.eit trage . Die holländische Regierung habe zwei«
fello» nicht vergessen, daß die Politik und das' per«
sönilche Verfahren des Mannes, dessen Auslieferung
von 7 ” Mochten verlangt werde, etwa 10 Millio"
nSn Männern  das Leben gekostet haben- dak dteks
Daten für die Verletzung oder die Schädigung der
Geniniheit einer dreimal größeren Zahl von Män-
nvrn für die Unbenutzbarkeitund Verheerung m,«
Millionen Quadratmeilen Bodens in Länderst di-
scüher friedsam, fleißig und glücklich gewese? ' seim

Welt mit Kriegsschulden,
E die Milliarden gehen, verantwortlich seien:

und daß unter den Opfern auch solche seien die
mit threr ebenen Freiheit die Freiheit Hollands t)<S
tetfctgt habW. Die wirtschaftliche und soziale Exi-

dieser Nationen sei in Verwirrung
». L,Aucht ." ° M-».

* - föf * Wc  schrecklichen Fol^ n »es Krieae«.
»e»,cn Anstifter Wilhelm II. genesen sei ^ '

^ ^ sW ^ rten erinnern die holländische Regie¬rung schließlich daran, daß, wenn Holland in keiner
Haltung der Gleichgültigkeit hin sicht 'ich der Anwesen«

te i Ekfalserlichen Familie auf seinem Gebiet so
na he bei Deutschland  verharrt es dadnrcki ine
Verantwortlichkeit nicht nur dafür, daß es den An«
geschuldigten in Schutz genommen hat, auf sich nimmt'
sondern auch dre Verantwortlichkeit für die

» .a » ss
.Uluertert erregt, besonders weil Holland mit ket-
SÄ U ^ sse Vors ° rgem ^ n7hm - n it

,b!cfc. "N Ort und Stelle
ser ingetroffen werden oder ' sei es, daß der Erkaift

w e i t e r E n t f er n u n g vom Schauplatz seine? Ver«

hin . welches sie einer neuen tzrwägung ^ ?L
unterbreiteten Fragen beimessen. Sie verlanaen daß

d̂ titlich verstanden werde, welch eine ernste 'Laae
?"tstehen könnte, wenn die holrän.

Cni ° .-°? °Lrb -u " ^ L, ^ E, -» bl« . , welche
£

h?o mit Drohnote der Entente hat für Holland nicht
die Bedeutung , die man ihr auf den ersten Blick
belzumessen geneigt ist. Das Wesentliche dabei ist,
©JL 6] 6 Ententemächte auf einer Auslieferung de-
Kaisers nicht mehr bestehen, also aruh auf den Kai«
serprozetz  in London verzichten. Die Entente gibt
l rr auJ r ie^ ? mit  einer Internierung des Kaisers in
Holland selbst oder seiner Verbannung auf eine ferne
Holländische Insel . Da eine Deportierung den Be-
LHnmungen tm  üollänMpM widerlprtch^
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S Von den 185 bisher mitgeteilten Namen sindlgende hervorzuheben : Herzog Albrecht von
^ » .« Emberg.  Kommandeur der 4. Armee , verant-

»octn <!r)| für die Deportationen in den Etappen der
4 . Armee Reuhskanzler v . Bethmann Hollweg

^ ^Lun 8 der belgischen Souverä-
verantwortlich für die Deportationen (Be¬

sohl vom 3. Oktober 1916 ), General von Boehn
verantwortlich für die Greueltat in Löwen und Ter-
mondff für den Diebstahl in Leewergeen, Erpressung
unter Dro ^ rng zum Nachteil der Staot Gamb , Gene.

Bülow,  Führer der 2. Armee 1914 , ver-
^ör  JIS Plünderungen und Hinrichtungen

Indern - Seilles , Diebstahl in Jodoigne , un-
rechre, de Stadt Wavre auferlegte Geldbuße, Frei-
nere von Falkenhausen,  Generalgouverneur in
Belgien , verantwortlich ftir die Deportation von Be¬
amten, richterlichen und anderen StandeSpersonen.
«erletznn . der belgischen Souveränität , Schädigungen

lndustriellen ^ und finanziellen Unternehmungen.
Friedrich von Preußen,  verantwortlich

kür ofe Greueltaten in Barsairg , August 1914 , Haupt-
nmnn Frobenius  für die Deportationen in Arlon,

E ." " ° don Gallwitz  für die Deportationen in
ver Provinz Luxemburg, Feldmarschall v o n H i n d e n -
vurg,  verantwortlich für den Befehl betreffs der
Deportationen (3. Oktober 1916 ), Prinz Oskar von
? ^ ? Enzollern  für Greueltaten in Ethe , August
1914 , General von Hutier  für die Greueltaten in
Francorchamps , August 1914 , General Keim  für die
Deportationen in der Provinz Limburg , der Kron-
PfJ n L B Preußen  wegen der Greueltaten in

August 1914. Auch Gefreite und Unteroffizierewerden verlangt.

Steigerung der Kohlenförderung.
Der Reichskanzler für Mehrarbeit jm Bergbau.

Bei den Besprechungen des Reichskanzlers mit
' ^ .rtretern der Unternehmer , Angestellten und Arbeiter
des Bergbaues und der Eisenindustrie wegen Ver-
m«hr " Ng .der Kohlenförderung in Essen  legte
der Reichskanzler Bauer dar, daß vermehrte Arbeit
l>a$ einzige Mittel sei , das Volk aus Armut und
Elend zu retten . Leider könnte aber heute nur in
recht bescheidenem Maße gearbeitet werden , weil nicht

Kohle verfügbar sei . Die Kohle sei der
Schlüssel für unsere ganze wirtschaftliche Stellung.
Es müsse die oberste Aufgabe der Regierung sein,
daß die Friedenserzeugung wieder erreicht werde . Das
lasse sich nicht anders erreichen , als indem län¬
ger als?  Stunden  gearbeitet werde . Ob das Volk
länger arbeiten soUe , sei eine Frage der Zukunft,
«on einschneidender Bedeutung sei aber in , Augen»
^ ' aß es gelinge , die jährliche Kohlenerzeugung
um 40 bis 50 Millionen Tonnen zu steigern . Das sei
die Auffassung der Regierung , der ganzen Volksgemei ».
schast.
Uebcrstuuden - Zuschläge und Ernährungsiuaßnahm » .

Nach dem Reichskanzler legte Herr St in n es dar,
daß die Mehrfärderung von 30 Millionen Tonnen
Kohle eine tägliche Mehrarbeit  von V/2 ^tim-
tert beanspruche . Diese müßten sich nn^ ie reguläre
:OmbSt . .aniiblip &fn _Dr -> Tiraar  der Iko5 «>rK -,nden Vf 1

aber gleichzeitig eine Frage besserer Ernährung
die sofort ln die Wege geleitet werden müsse . Fer¬
ner müßten auch die Transportarbeiter auf den Eisen¬
bahnen , Wasserstraßen , Umschlagplätzen usw . entspre¬
chend langer arbeiten . Die Ueberarbeiten sollten nicht
mit 25 Prozent , sondern mit 100 Prozent  auf
dre kisherigen Sätze bezahlt werden.

Die Vertreter der Gewerkschaften forderten vor
allem bessere Ernährung für den Bergmann und er.
klärten , daß die Durchführung der geforderten Ueber-
stunden gegenwärtig eine zu große Belastungsprobe
sür die Organisation darstell «.

Reichskanzler Bauer ließ im Schlußwort keinen
Zwer,el darüber , daß die Regierung die Frage der
Mehrarbeit zu regeln gezwungen sei , wenn es zu
keiner Verständigung komme.

Politische Rundschau.
— Berlin, fX  Februar 1920.

— Das Reichstagswahlgesetz  wird nach erneu¬
ter Prüfung durch den Reich sminister des Innern noch im
Laufe dieser Woche dem Reichskabinett zugehen.

— Die Ententekommission zur endgültigen Festsetzung
der Grenzen zwischen Deutschland und der Tsche¬
choslowakei  nahm ihre Tätigkeit in Troppau auf.

— Das französische Besatzungskommando in Beuthen
(Oberschlesien) hat die Veröffentlichung der Anzeiqen für
die Grenzspende untersagt.

— Der südliche Teil Ob er s ch lesiens,  die Stadt
Ratibor und Umgegend, wird jetzt von italienischen Truv-
pen besetzt werden . Ewa 1000 Mannt sind bereits einqe-

s troffen.
Miklerand stattete dem deutscher

5ftS ägW m Dr . Mayer,  seinen Gegend
' .-» * . ' ■ .

,u H " ^ s Jvhanu Albrecht z« Mecklenburg f . Her-
Albrecht zu Mecklenburg ist auf seinem

^chrvß Willigrad in  Mecklenburg gestorben . Der Ver-
sch-e^ n« hatte srch infolge seiner tätigen Anteil-
nahme an allen die Weltstellung Deutschlands berüh-
renden Fragen erne ungewöhnliche Popularität errun-
gen . ^ Et zeigte gleich seinem Halbbruder Herzog Adolf
Fi .eorich , dem Gouverneur von Togo , früh ein auster-
mveiitljch lebhaftes Interesse an der deutschen Ko-
lvNialmacht forderte insbesondere die Tätigkeit der
deutschen Kolonialgesellschast , an deren Spitze er lange

Zweimal war er berufen , als Regent
1897 ^ 5 ä i anStaaten  zu leiten , nämlich von
1897 bis 1901 sein Stammland Mecklenburg -Schwerin

kemen minder,ährrgen Neffen und von 1907 bis
^01 -> das Herzogtum Braunschweig.

am 8- Dezember 1857 als Sohn
Großherzogs Friedrich II . und der Prinzessin Au¬

guste Reuß - Schleiz -Köstritz geboren , er hat also ein
silier von noch nicht 63 Jahren erreicht.

.. . 7  Feine Berichtigung der Clauseuschen Linie . Dä¬
nische Blätter berichten aus Kreisen , die der inter-
^w/wnalen Kommission nahestehen , der Ausfall der
Abstimmung am 10. Februar in allen Bezirken habe
gegeigt , daß Dänemarks Recht unbestreitbar sei . Dies
sei von der ,nfernmionalen Kommission dadurch an-
erkan .il , daß diese nicht beabsichtigt , die Ergebnisse
-n den einzelnen Bezirken zu veröffentlichen , sondern
sich nur an die Gesamtzahl der in der ersten Zone
abgegebenen stimmen halten wird . Sie betrachtet da¬
mit dre Angelegenheit als endgültig erledigt . Alle
mffl  rcu?€ deutscher Seite , eine neue Grenzlinie
auf Grund der Abstimmung zu fordern , würden ver-
w 1 in ' letzte Wort in dieser Angelegenheitsei am 10. Februar gefallen.

: : Dre Städte u »i» die Landwirtschaft . Zwischen^
Vertretern der Landwirtschaft und Vertretern des deut-
chen stadtetages fand eine mehrstündige Verhand¬

lung ube dre Gestaltung der Ernährungswirt-
schaf,,  für das Wirtschaftsjahr 1920/21 statt . Die
Mangel des bisherigen Zwangswirtschaft wurden ein¬
gehend erörtert und Maßnahmen für deren Abstellung
!» den Grundzügen besprochen , insbesondere der Ab-
chlnh von Vertragen zwischen den Erzeuaerorqanisa-

iioneu ^ UNd ven slädteuriir Decku-no d-L

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

35 . Fortsetzung.

, «4  sich über die Augen . Dam , rich-
! ^ 'ch ""s uvd geht zur Tür , die sie

.Sage meinem Vater , ich komme sogleich' - gebiet« Ne

. . .tp nstisr mu>  «
gegciwber^^ 'JimUklt fBä<cr ^ Jolanda ihrem Bräutigam

i Marchese hat kurz nach ihrem Eintritt mit be-
. l^ elngtem Lächeln das Zimmer verlassen

m  Vittorio und Jolanda sind allein

l îE Freu »enruf zieht der jnnge Bräutigam s«in>
f «'■Mn  Liebling ! D», meine teuerste Jolanda ' Mor¬gen meine — Gaisin ' " jjimp

,s *4 äs « » Lk k LSie schweigt. *

p ®r ihren Kopf zu sich empor und blickt ihr in die

? °e^ ^ ^ ? btzdem die Erregim « ihren Wangen echühte
^Facke verlecht - Re Augen der Liebe sehen scharf. ”
y. »Dich gualt etwas , mein Lieb!" forscht er liebevoll
* »Was ff! er ? DU mußt es mir sagen Sieb mo!aeu
- Mann und Frau . Da darfst du ohnewn ' kein ^ Geb îmnm

| 1 Jolanda , Sprich , was hast du ?'

sten Nahrungsbedarfs . Zur wetleceu Prüfung w,.
ein Ausschuß,  zu gleichen Teileir bestehend.
Vertretern der Landwirtschaft und des Städte '^
eingesetzt , der sofort seine Verhandlungen aufnekZ
und mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der SachM
äußerster Beschleunigung beenden wird . Jedenfalls»
len Städte und Landwirtschaft den ernstlichen » en

in dieser das ganze Land berüh enden
nohrungsftage Hand in Hand  zu arbeiten.

:: Tie Ausliesernng der Handelsschise. Zur a,
bec Auslieferung der deutschen Schiffe hört das s
burger Fremdenblatt " : Die neue Note der Allste
Dertvitr den unhalbaren Standpunkt , daß die ,
Artikel 244 des Versailler Vertrages noch auszuließ

und sonstigen Seefahrzeuge bereits^
dem Inkrafttreten des Friedensvertrages , also ftit >
10. Januar Eigentum der Entente seien , und dak
her die in der Zeit vom 10. Januar bis 10 §,
verdienten Frachten auch der Entente
zu zahlen seien.  Ferner erhebt die Entente^
Anspruch , sich aus der Gesamtheit der Schisse bi« -.
Hohe der in Betracht kommenden Tonnenzahl t

Schiffe  derart auszusuchen  daß
der Durchschnittsqualität entsprechende Schiffe entÄ

Streitfall hat schon in der Zeit des Wasi^
stillstandes bei der Auslieferung der Lokomotiven I
Rolle gespielt , wo von der Entente der Anktzn
erhoben wurde , sich die ihr geeignet erscheinen!
Lokomotiven auszusuchen , sich also die besten
plare zu nehmen.

~ ' f»

Rundschau im Ausland«
! Anläßlich der Begegnung zwischen der Großherro-

von Luxemburg  und dem Präsidenten P 0 rncar
Diedenhosen wurden Toaste gewechselt, in denen die au-
zeichneten Beziehungen zwischen Frankreich und Luremb
,vwre die gemeinsamen Beziehungen zum benachbartengren gefeiert wurden . "
^ r, i " ner Meldung aus Rom wird der dem Bat
naheitehende ,O s s e r v a t 0 r e R 0 m a n 0" demnächst in
großes Nachrichtenblatt umgewandelt . Eine Seite wird
zösrsch abgefaßl sein.

, Ji 1 ® l ö L u-&1 a  n d gelangten die Sowjettruppen
> Rach einer Moskauer Meldung rd

die Truppen Denlkins Iekaterinoslaw . D
ukreich: Vcil -ehattung ver dreüShr'gen TienW

französischen Devutlertenkammer wird es dl»,
au -nchtlich noch im Laufe dieser Woche zu einer grunbfä;
It* e« Entscheidung rder die künftige Verfassung der fei
zösischen Armee kommen . Während Clemenceau sick«.
neigt gezeigt hatte , den Rekrutenjahrgang 1920 ftaffeDnei
auszubeben , hat der neue Kriegsminister sich entschloß'
vom Parlament die Ermächtigung zu verlangen zur
Hebung des gesamten Jahrganges . Tie Forderung des ©
unters ist von besonderer Tragweite , weil die Ausbebm
noch ans Grund des laufenden Militärgesetzes erfolgt,
daß die Rekruten zu einer dretsähriqen  Dienstzeit ein!
rufen werden . Die Armeekommission der Kammer hat m
das Drangen des Kriegsministers der Vorlage zuaesst« !
allerdings imt dem Vorbehalt , daß die Frage der H-r-l
setzung der Dienstzeit später gelöst werden soll Als ©

Forderung hat der Kriegsminister die 2r
m „ 5 t Ltf,Io ”v herangezogen und sich besonders .ruf v'
Vorsitzenden der Baltikumkommission . General Niessi
^Een . der am Tage vorher der Kammerkommission
auswärtige Angelegenheiten erzählt hatte , daß De'itschliw
JKS * £« " ®«* nantel t» n Reichswehr . Sicherheitspolizei »:-
S? fm c ren tlDdl ertne  Armee von nahezu einer hall

Ä ? unterhalte , daß noch eine kräftige KrI-m
>n.-»>>i ^ko? ^ k?E'Zogar ein neues Maschinengewehr bergeA
'Uffde für besonders durchschlagskräftige Kugeln . Die M
Mission habe sich einschüchtern lassen und das Ple"
werde aller Voraussicht nach dem Beispiel folgen

Rußland : Bolschewi,iengre ''ek tu Odessa.
». Aus London Wird gemeldet , daß die Einnahme m

^ „ ^ urch d,e Bolschewisten zu den schlimmsten KaM>
bol,chewist!scher Grausamkeiten zählt . Die Plünderung »

^ ^ uerte ununterbrochen 24 Stunden . Tausende«
Menschen wurden unter den Augen DenikinS und der »

und gepeinigt , obne daß die Offiziere sichk
mittztLN. dies Lu verbüken . Nur weniae mna ? B „^ >
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„ „ de» Kopf. Heiß steigt es ihr in die
gsn . Mit nnidenl , schleppendem Schritt geht si« fort
ihm, zum Fenster . ^ ' wrr

Er blickt besreindet zu ihr hinüber.
Dann geht mich er zum Fenster , ihr nach.„Jolanda !"
Da wendet sie plötzlich den Kopf,

sicht 61 Mkft in Citt  totenbleiches , aber fest entschlossenes Ge-

. »Jolanda !!" ruft er abermals , doch jetzt betroffen, fastwlljvyia
„Bittorio , hör mich an !" sagt sie langsam , und ihre

Stimme klingt seltsam rauh und hart . „Unsere Hochzeit kann
morgen nicht stattfinden !" W lömt

„Jolanda !"
r üf Eisige Schritte zurück, als könne er das soebenGehörte nicht saßen.

„Unsere Hochzeit kann n,argen nicht statisindenl" wiedev-
Yolt sie im Tone einer auswendig gelernten Lektion. «Wir
müssen auseinEdergehen !"

eina «vergehen?" ^ irre !" fährt er aus. „Wir - aus-
Trübe lächelnd nickt sie:
„Ja , Geliebter . Es ist aus , unser erträumtes Glück' "

, Infd,t °u -. Und bei diesem seltsam rauhen La-

i ." “ Sa '" « * ** •
Im Augenblick ist er wieder bei ihr.

Ganz gewiß , du weißt nicht,
wa^ du redest GM unser Verlobrmgsschwur vor Gott nicht
ebenso viel , als wären wir schon Mann und Weib? Sind
unsere Seelen nicht bereits vereint ?"

Uub wieder nickt sie. doch diesmal voller Wehmut
»v>o>, Vittorio . Unsere Seelen sind vereint und —' sie

stockt— „und werden es vielleicht auch bleiben ' "
„Nun also !"
„Und doch müssen wir uns trennen ."

, merft " doch , daß mehr als eine momentane krank,
haste Stimmung aus Jolanda spricht.

Altch sein Gesicht versinster« sich.

„Der Grund ?" fragt er kurz.
„Mein - mein Vater ist ein — ein - iodkr<B

aOiantt, Vittorio . Ich weiß es erst seit heute . Kannst ^
verlasse? ***> meinen Vater in seinen letzten LebensA ''

"Aber er bleibt ja bei uns , Jolanda ! Wenn du w'5-
die Hochzeitsreise aufgeben . Mir lW

nichts daran , wenn ich nur dich habe !" 1
, ^ uen Augen blicken voll solch inniger ZärM
fest zu bleiben^" " f“ ^ ret ßfl” 3cn  Emrgie,

©toen Augenblick schießt ihr der Gedanke durchs ^
w "®, e' wenn ich ihm alles sagte ? Ihn zum MitwÄ«
^Schuld meines Vaters machte? Ihm milteilte , was

,ti1 — lieber dulden , leiden , als den Vater
w wurde tn seinem Gerechttgkeitsgcfühl f*M
»ä «sr “ ■ ” Mn » * *

e§. logar tun ? Nicht nur als
£ $ L ™L e%l id>  Elender Mensch, sondern auch in st'Eigenschaft als — Staatsanwalt?

£^ amt : Wieder sieht sie das weiße v
iL ^ l l Sn00J J ld>' niedcrgebeugl von der darauf laste
Schmach. Und sie glanbi , seine zttternde Stimme zr«

^ENi ' Warnm habt ihr mich nicht ruhig sterben V?Es dauert ja nicht mehr lange !"
Nein ! Nein !! Nein !!!

kübl? !Ü E . ^ au1// ,nb  das Bestreben , ihre weichen %
mPnLlÜ demeistern, ihre ganze Liebe, di« sie wie mit f
mentarer Gewalt zu dem Manne da vor ihr hinzieht, c:*
zudammen . läßt ihr Antlitz gleichsam erstarren j

« " " 1
Sein Stolz erwacht.
Er nimmt seinen Hu« und wendet sich zum Gehe«

Kxr* la6 ‘ kuhlS gewähren . Kein Wort , kei«halt ihn zurück.
Da wendet er nochmals den -Kopf.
Jolanda ! . . . Ein Wort und — ich bleib«!"

- - - - -— .._ > Sat iltüiimi
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Me engisichen Schisse haben etwa»erreMgten Kai - . Die enc, tischen S
12000 Flüchtlinge an Bord genommen.

England: Blutige Zusinnmenstöße in Irland.
. Reuter meldet : Etwa 50 bewaffnete maskierte Män¬

ner ' griffen am Sonntag morgen die Polizeistation Kallh-
train (Irland » an . Nach dreistündrgem Kampf,  bei
dem heftig gefeuert und zwer Bomben geworfen wurden,¥ CS/tlf8 ttt rrcnVvrtmrrf TO*..« _J,"m heftig Meiert und zwer Bomben geworfen wurden,
wurde das Haus in die Luft gesprengt . Bier Polizisten
wurden unter den Trümmern begraben . Die Angreifer rag»
j“n alle Waffen und Mnnrtronsvorrate mit sich fort.

Afrika : Ter Heilige Kr eg in Somaliland.
. Britische und italienische Streitkräste sind in Berbera

und Obbia gelandet worden zum Zweck gemeinsamer Opera¬
tionen gegen die plündernden Streitkräfte des . .tollen Mul¬
lah ". der in S o m a l r l a n d im Namen des türkischen
JZuang  den heiligen Krieg vrediaen toll.laü , ^ ^ *v*»i v tut v̂uui
Sultans den heiligen Krieg predigen soll.
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Wiesbaden,  Scharfes Eck.
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Schierstein , den 19 . Februar 1920.

^Mannergesangverein.  Die am Samstag
abgehaltene Generalversammlung wurde von Herrn P
Firnges eröffnet . Er gedachte zunächst der Verstorbenen,
!zu deren Ehrung sich die Anwesenden erheben . Nachdem
!das Protokoll genehmigt war , erfolgte die Erstattung ües
Jahresberichts . An Kassenbestand sind v rhanden 556,61
Mark , sowie ein Sparkassenbuch mit 125,15 Alk ., insge¬
samt also 681 .76 Mk . i em Vorstand wird Entlastung
jerteilt. Die Neuwahlen zum Vorstand bringen folgendes
Resultat : W Fritz , 1 . Vors ., P . Firnges 2. Vors ., H.
Maulhardt , Echristf . , Aug . Lohn . Kassierer ; Birk , Reich,
Keffelring Klein . Autor , O . Probst , Beisitzer ; W . Firnges.
«toüer , Kaiser , 2ms , Rechnungsprüfer ; Schmiot und
Hell, Fahnenträger , Röder und Sattler , Begleiter ; E.
Rabenslein und Röder Reguistteure . Die Bergnügungs-
kommission bleibt bestehen . Die Entschädigung des
Beremsdieners wird auf 120 Mk . festgesetzt . Der Diri¬
gent erhält 1000 Mk . Fixum . Die Atttgliederbeiträge
werdm auf 1 Mk . pro Alonat erhöht . Für Aktive wird
rein Eintrittsgeld erhoben , währeno es für Inaktive drei
^ ! /btmgt . Es wurde noch beschlossen , am Sonntag,
oen 14. Marz , eine Famitienfeier abzuhatten . Mitglied
llhler wandte stch an die jüngeren AOtgtieder , um sie zu
Ausdauer und treuem Festhallen am Verein aufzufordern.
4n  Mu ^ stdende schloß gegen 10 Uhr die von etwa
40 Mitgliedern besuchte Versammlung.

im i 1fJ u \ ^ 0 08 . In der am Montag
aab "̂ " ^ lUlbchen abgehaltenen Eeneraloersammtung

Fritz Reich , einen kurzen
mellt LEufbem  Gesamtoorsland Entlastung
bte © S 8,  Die Iahresausgaben betrugen 1282 Mt,

äff "™ 1353  der Ka,sende,land 71 .13 Alk.
KuhIend E ^ ^ ^ brachten folgendes Ergebnis : Fritz
1 Eibimmr ? ' natl  öorn , 2 . Vor, ., Jakob Jockei,

^ ' lly Kopp . 2 . Schrlftf ., Julius Löwen-
^eich , Emil Kuhlenbeck , K . Wehnert,

kührer ' E ' «̂ ° ler . Zeugwart , W . Hohler . 1. Spiet-
den Herren M ^ ^ l/edriger Spietausschutz besteht aus
Kuhlenbeck Lachmann , 2 . Jockel , Emil
im «aure hPf ’̂ u m ' ^ chdfer . Der Verein , der sich
telligle mZ.  ^ res  , an  den Gaumei,rerschastsspleten be¬
iteten Trmrtn , leider infolge mangels euies geeig-
an die SrT 5 wieder ein,leiten . Alit einem Appell
sördem, 2 »^ ^ ' dre Vereinssache auch fernerhin zu

Ichlog der Vorsitzende die Versamnilung.

wohnerschast dieser Diebesbande gegenüber für vogelfrei
^ ^ art . Es werden hier Vermutungen kolportiert gegen

en ’,i ö ' e ® ir  uns nicht zu eigen machen
wollen , die man aber unter den obwaltenden Umständen
begreiflich sindet . Mit einem Wort Es herrschen Zustände,
zu deren Beseitigung die notwendigen Maßnahmen sofort
ergriffen werden müssen.

Der Dekan V . in Dotz-
heim stand wegen Beleidigung des Bürgermeisters Sp

chur der Amnestie -Erlaß nicht zu Gute
kommen konnte , wurde er zu 100 Mk . Geldstrafe oer-

r ^ 0 “J " * r f a &r ^ a n* Der diesjährige Sommer.
L lan wnd stau am 1. Mai erst zum 1. Juni ein-
gesubrr Werden. Die Einschränkungen des Personenverkehrs
an Sonn » und Feiertagen müssen im kommenden Sommer
noch beibehalien werden . Ob und in welchem Umfange
'pmer eiwa eine bessere Bedienung des Sonniagsverkehrs
elmreien kann, bleibt von der Gestaltung der Beiriebs^
und Kohlenlage abhängig.

i>"erksam1.emE e n b e s i tz e r werden darauf auf-am J 9 ?  i uieiweu vuraus
m  ablaur̂ J/’ öaß ÖIe  Anmeldefrist der Atühlen

e£ . ' ' -'" chtmeldungen werden bestraft.

leute Ph . Halm " L ^ wigstraße moc9en bie  Ehe-
I **
.längerer Diebstähle  bilden schon seit
i.es  scheint ständige Rubrik in den Zeitungen und
istndern äu± \ f° Z n ^ a5  Publikum , aber nicht nur dieses,
.diese uw Liehorde , und insbesondere die Kni,ief
II" 'wem auch hi. sü u -putuuum , uver Nicyl nur oieses,
? 'ese standiaen^ ? orde. und insbesondere die Polizei.
Mnähmen .̂ Diebereien als etwas Unabändertla)es
sagen Nacht für JLÄ ^ Öüd)  unmöglich, daß sozu-
°on tausenden Erotz- und Kiemvleh im Werte
und in Handkarren ^ C“rt - au5 ben  Ställen herausgeholt7 ° ln Handkarr - » fT ; auö  ocn otaUm herausgeholt
x°nge Liste von ^ tgefahren würden . Uns llegt eine
C*  ln den lemen Gut, hauptsächlich Tiere, vor.
jvn^ n sind u x0 - 14 Tagen in vchlerstem gestohlen
o? "ngegört diese Einbrüche verlaufen so glatt
Mmm . edeiün emem  vorher au,ge,teilten Pro-
^amte erschei«. ? , darausfolgende Pollzewer,uhren . Der
M die Eeschiche -an ? " Anzeige am Orte der Tat , laßt
x 0tl äen unh p»L J an9  und breit erzählen , macht ieine

mor-

: erzählen , macht seinesmnzen und em », . 8 und breit i
u^ nachne Diednam ^ der Fall erledigt . "unt>
ungestört ausu « ^ ânn m  der t " — - -f '™ « ausoetühT ‘T m der darauffolgenden Rächt
^Zu,tänü, .^ ^ rt werden. Angesichts dieser unerhor-
an ^ anüauern riMteü '""uatAang in d̂er geschlldenen
Pol ^ verm 7 'um BehöE " OM Kenne

M ^ Mung : sjJ 0
Px,j ^ . äuständiu'en ysphü xlDlt:  ■ in aUer  & orrn  die Frage
ann° verwaltunn - .Worden , insbesondere an die hiesige
vmw 7 EicherLnE " M öte  Nachtwache um » bie
f!n̂ xa^u,,8 ober »,7 ^3«ne ? Was gedenkt die Potizei-
ihv-w7 °^ Diebe ^ e Eemeindebehörde iü  tun ’ um  dielen
>9Öl,JJt  nachts noch esi. L tz « tun ? Besieht hier uber-

> »n wicherheitsdienst oder ist die Ein-

mchr  i n „u uas b auten. Nachdem das nun-
mehr abpeschloffene Baujahr dem Bedaif an Wohnungs.
douien n cht annähernd hat Rechnung tragen können.
S ri^ Qnel1 a« <33cr f° rPc ge >. offen werden , daß im
Jahr 1920 auf Grund der gesammlllen Erjah ' ungen im
K etnwohnungs - und Eiedlunc sbau mit Zusammenfassung
oller Kröfle und unter Uederw nüung aller entgegen»
stehenden Schwierigkeiten praktisch - A -deit tn möglichst
aroßrm Ausmaß ßdeifie ! weiden kann . T ordereitungen
in zu rächst für die Beschaffung des Baumaterials zu

ir . ff n . Da wegen des Kohl nwangels n »cht daran zu
)enken ist, gebrannte Z !egklste>ne tm erforderlichen Um»
an ^e zu de ch^ff. », und da auch Kolz nur in degrenzien

Dtengen zu Gebote stehen wt,d , Kommt hauptsächlich der
Ohm bau für alle ländlchen und oo -stäütt,chen Siedlungen
^ ® le  E sah ung n, die tm vergangenen
sommer mit den versch »denen LehMdauoerfah .en ge»
,ummeit sinch bewe sen, daß alle gegen die L -Hmbauwetje
gräußerten Bedenken und die lanüläufizen Loruitetle
wiüeileg , werden können . Gemeinden . S '- ülungSgesell»
S^ frte^ ,,^ aU m n0 ^Cn,d)aftel L un0  soustige Bauherrn lollien

sosort mit ^er Bo berellung ihrer Bauten für das kommende
3j |)r beginnen und deren Daichführdalkeit durch die
Mmge bei zur Stelle geschassten Baustoffe , insbesondere
folcher , die ohne Rohlen hergestelll sind oder nur wenig
Kohlen det der Erzeugung verbrauchen , rechlzeüig nach,
weisen Derartig geförderte Bauiea haoea AusstLl
darauf , von Reich und Staat in entgegenkommender
^ else mit ftnar z eller Ua 'elstützung bedacht zu werde » .
3m allgemeinen ist es dringend zu empfehlen , die am
Oil he .m .sche Aasfüh -urigsart wieder auszunehmen und
d .e ersah,enrn allen Kanüwelker . die in L . hm gebaut

« x heranzuziehen . Solche Land»
we -Ker staden sich s?st noch üderal ! Erst wenn die Ueder»
Neferung Oeifaßt , ist auf Aussüh ungsarlen zurückzugreisen
frK. ” “ ni>er” Landesteilen , allerdings oft unter dem Lm»
flaß andeisartiger bl malischer , geologischer und sonst za
° - iuLnch », - nd - , !in » Wo --

L ' haibliukundigen und geeignelen S .tfsk . äflen fehlt.
>st die Läse des Ae chsoerdurdes zur Förderung jpar-
samer Bauweisen ,n Berlin ,n Anspruch zu nehmen , der
nicht allein die geeignetsten Per,öi >t chkel!en als Berater
nochzuwe >sen imstande ist, sandeln auch mit gesammelten
L . sah . ungen zur Beifügung stehen wird . Eingehende
Nachwe >sungen über das Borhanüense .n von Lehmiagern
sGd von der geologtschen Lanüesanstalt tn Bell a N.

^Hallen Zu unteischelden sind
Lehmstetnbau , LehmweUerdau und der

O hmstumpsoau . Der llehmsteindau ist voizugswelse tn
der Mark Brandenourg herkömmlich . Wegen seiner

" " h d«r « öglichtett . ungeschulte K äste und.
r^ nnes  sich um die Schaffung des eigenen Keims handelt,
auch die Frau und giößeren Kmüer ües EteüleiS heran-
äuS 'ehen . die det dem Zudereüen der Steine wertvolle
Kiste leisten können , oe. dlent er besondere Beachtung.
Be , der Anlage geschlossener Sledlungen mtl typsichen
Käusern gilt der Slampfoau als blll .ger . Der Lehmbau
tn Derdtnbung mit Kolzfachwerk aus kandtgen Zimmer¬
hölzern oder Aanühülzern kann öril ĉhen Gewohuhe ten
entsprechend zweckmäßiger Weise angewandt weiden wenn
wt . klich trockenes Kolz zur Beifügung steht . Bet der
Be . wendung g. üner Kötzer tn Be . vmdung mit dem

öle ernft<  Eeff -Hr der Fäulnis nicht zu
unieischätzen . besonders bei Bunoholz . daN nicht oöllla
eilldoikl zu sei., pflegt . Die Borbere ?t̂ gen . d7e bereits
etẑ >m Wmier gel . offen werden können , sind manntg»

tvcher Alt , Es empst -hlt sich, den Lchm jetz, sofort aus-
zuheden . in kleinen Kuusen auswerfen und durchsneren
zu iussen . Da der Frost Oie Knollen auseinander sprengt,
ljl elne dejonüere DurcharbeUung tes  Lehmes vor dem
Baubeginn kaum eisoiüerlich . Unbedingt notwendig ist

as Durchsneren des Lehmes allerdings nicht , ebensowenig
w »e das Schlämmen , das det der Ziegelheittellung dazu
dienen soll. Ichäüi .che Beimengungen zu besecktgen - 3,l
der ir -hm nicht unmütelour auf der Baustelle zu ge»
wtanen . ,o kann er m der Zeit angesuhren werden , in
der die Gstpanne in der Lanüwlrischasi wenig gebraucht
® et f^ me  vo « 2—3 km orauch , die Wut»
8 « " Ä " ! 7 ^ 7 'nouu,s . der ohue Aufuh,kosten >m
Mauerwe -k etwa 40 - 60 «/o V.Il.ger ,st. »ts der masttoe

nM®1 vH " ' ©eileres in allen Fällen aus»
do x2“8? v Sur Beifügung si. hen. Kann
oet anhul .enü m lüer W .l»erung bereus tm Wmier mu
dem Fo . men der Steine begonnen werden . D .ese sind
vor Nahe und besonüeiS vor Frost fo.yfältta zu Ichornn
6a Schao . .. *5 « . SS

■=“ uattl " l<" 'I' mö a ‘'d) |j lüjmi tm wa»
oö<i SUpni. je nach der Witterung zu beginnen.

DKMMsW
M *' d " ß das Reich aus den Ueberschüssen der Dern-
schen Le der - A, G . und den Erträgnissen der Koniunk-
turgewlnnabgaben für jedes Paar Stiefel einen
schuß von rund 20 bis 40 Mar fjaMt Vr nmf^ 1'
6« Nctsl - nds « r,or »ut,g Ist (“ tt Änd / Ä ' S
tolÄ .* L 1Sf a « sAattt mS
Vün f . ^ cri ®ittteln , welche dem Reich aus den Kon-
junkturgewinnabgaben noch zusließen.

^ biicht die Blütentäf ch-en adreiffent Der Ein-
tritt ^ Vorfrühlings gibt Anlaß ., von dem massen-
hasten Abschneiden oder Abreißen von Blütenkätzchen
insbesondere bei Weiden und Haselsträuchern - ^
warnen . Es wird durch diese Unsitte nickit NI, » hÜ*

oelrfrüMat Uf |? .^ " chsturn der Bäume und Sträucher
geschädigt , sondern auch den Bienen , die für die
erfte Fruhlingstracht fast ausschließlich auf diese Kätz¬
chen airgewresen sind , ihre HauptnahrungSquelle ent-

eines solchen VerfaAenS selbst
fwuioig machen oder es dulden »
kannt , daß , diese ^ vielst nicht be-
Nr . 2 , § 3? Nr ^ z , §^ 8 ^ v ° n Kätzchen ' nachts 24,
gesetzes , gegebenenfalls foaarnf a « “o",« 8 ° rstpoltzei»
des Reichsstrafgesetzbuwes ^ ,1 242  oder § 303
nicht nur 'oUtS ? £ ? L ? * ifi  daher
derer , die Verständnis sondern aller
mum » * .„ , Mt«

Landwirtschaftliches.
Wiesenpflege . "Soll der Wies - di-

gute kommen , so mutz sie sorgfältig gepf ^ g! werden de
T r S aUfen fmi > 311 seriellen , ebenso dll Koth 'au ? »u. .c Geilsielten muj >en ada ^rnübk wei -x- n - x- » - 1" -
k eUen verschwindet im S , 'ß,f" a "x &!

ft« ° - ..n

» " « « > werden , » nt dem alläu »ltl <n oft S ™ »,~ L"

|, .m|  ÄÄmTIS "L £ ; ä;
ÄÄÄ SVffÄ 1

S .t. Wresenwulzen sollen etwas über eine » Meier w,a
t"  und etwa 1500 Kilogramm wiegen Das Wul/en
har bessere Erfolge gezeitigt als das L ^ n - Soll - me
St iloffenere Narbe geschassin werden , oder sollen schlechte? «
f " 'e? durch bessere ersetzt werden, so ist oie” K!
«h Û!i en ‘ ®s , ‘1* . öas  stierste und eriolgreichste Mittel,
ob ^ teich es viel Zeit und Miihe erforderr . ^ ^

06ft6a5r ’5l " Ä “yi a 6ersä ?jfte xtfesi

S m fo 6e ]tcr tfl . es für in  aattt ? « ” Sr % VS n
EjfSy nrr * M, «f des Baumes tttrttticimt tttirö ! Vc
Steinr .bsibailmen fet man besonders vorsichtig weil
durch e.n festes Anlegen des Bandes , das NeGung °>i
am Stamm verursacht , leicht der Herzfluß entsteht .̂

^?el Erneuerung der Bänder beachte mau daß f»r>
w ° am alten Stamm die alten Bäuder eine Einschnü'

daben , die neuen Ränder etwas ober¬
halb der -- telsen angelegt werden . Und wenn Ei ' sichnir-

Meri vorh .inöen sind so mache man einige Schr7p -
schnitie an die betreffenden Stellen ” v vi

Ein erfahrener Banmznchier saat : 6om ^ bitbanm-
zstchker steht ein Mittel zu Gebote den Bainnnltibr st» ,x
entbehrlich zu machen ; cs besieht in de° Nw ?ubnna
von ^ chröpfschnitten . Man bringt diese Schnitte an
in den Monaten März und April , spätestens in c?„ ni
M ' t einem scharfen Bereölungsm 'csser werben ? änas-
ffinntte angebracht durch die Rinde bis aus das .<w,

versorgt der Baum reichlich mit Räbr-
Sx JJn  a 'rr w!rb lockere« Zellenaewebe gebildet.
Na a . »lauf eine », Jahres hat sich die Schniltsläche be¬
deutend erweitert . Dadurch ist der Sm .nm beträchtlich
dicker geworden . Diese Schrövsschiiltte merft L S
p ’ahrc wiederholt . Der Stamm hat sich bei di- ser Re-

($ in  Praktischer Geflügelfuttertrog.
Don einem guten Geflügelfuttertrog ist in erster Linie au

verlangen , daß er sich leicht reinigen läßt, weil namentliib
im Sonuner alle Futlerreste leicht sauer wttdenunddE
zu allerhand Erkrankungen des Geflügels Anlaß gebe».
Aus diesem Grunde benutze man keine Holztröae, weil
die immer v ele Ecken be,ttzen. die nur schwer und um»
handlich gesäubert werden können. Äun gibt e° i»

»n a^en /ioschiogigen Handlungen brauch are
Metalltroge zu kausen. aber sie sind meist teuer
and eignen sich deshalb nicht für den fparfomen
Züchter. Der hier abgebildete Trog kann von jebennrmtr
leicht angejertigt r. ten. Für einen 1 Meter lan #» '
Trog beschafft man |uj ein Stück Zinkblech von 10 : •
Zennineter . Aus einem 2- 2-/- Zentimeter starken Brett
säge man dann zwei halbkreisförmige Scheiben mit einen«
Durchmesser von etwa 17V* Zentimeter (Abb. 1). Dann
fertige man zwei etwa 2—3 Zentimeter breite und 1 Meter
Matte iiau**u Jl— 11a ZentimeUu Uul  und n*f*u  st « g».



Me beide» Längsseite » des Zinkbleches. Weiter Nll le
«a » das Blech um die beiden Holzscheiben. An jedes End»
«erden dann nock ein paar schräg gestellte Leisten als
Beine genagelt . Wer noch ein Uebriges tun will, fertigt
ans dünnen Sprossen ein abnehmbares Dach, wie es
»bb . 2 zeigt . Dadurch wird das Hineintreten der Tiere
M den Trog verhütet . Abbildung 3 stellt eine der Stau,
jetten des Troges dar. Empfehlenswert ist es , daß man
|tua Nagel » nur verzinntes Material benutzt.

Wollef reifen der Schafe und Lämmer.
Durch das Wollefressen können bei Schafen und

Lämmern schwere Gesundheitsstörungen hervorgerufen
werden . Manchmal wird das Wollefressen der Lämmer,
die noch saugen , dadurch begünstigt , daß bei den Mut¬
terschafen die Teile um das Euter stark mit Wolle be¬
setzt sind . Es empfiehlt sich deshalb , am Euter und au
deffen Umgebung die Wollt , die irgend leicht abgeht , zu
entfernen . Die in den Magen gelangende Wolle wird
nicht verdaut , sondern sie knäu ' st. zusammen und dir
sich bildenden Wollballen werden bei weiterer Auf¬
nahme von Wolle größer , bis sie schließlich den Tod
der Tiere herbeiführen . Hin und wieder tritt das
Wollefressen auch bei alten Schafen auf und dann ist es
meist nicht etwa nur eine üble Gewohnheit , sondern
eine krankhafte Erscheinung , die sich bei zu Nährstoff
armer Fütterung im Winter hin und wieder einstellt.
Namentlich ist diese Beobachtung gemacht worden,
wenn bei der Winterstallhaltung das Stroh last aus¬
schließliches Nahrungsmittel bildet oder die Strohfüt
terung zu stark betrieben wird . Dem Nebel wird durch
Verabreichnng von gutem tzeu und Hülsenfruchtstrob
entgeaengewirkt . Auch die Zugabe von mäßigen Men¬
gen Salz zum Fritter bringt manchmal Abhilfe.

Aus Stadt und Land.
** Die Danziger Frühjahrsmesse . Mit der vom

Magistrat Danzig in den Tagen vom 18. bis 25.
Februar ds . Js . veranstalteten Frühjahrsmesse tritt
Danzig tn die Reihe der Messestädte . Die Messetage
stellen noch einmal völlig unbeschränkten Verkehr mit
Deutschland her , nachdem der Freistaat Danzig in der
letzten Zeit schwer unter der Berkehrsnot zu leiden
hatte , die die Unterbindung der Eisenbahnstrecke Dir-
schau - Könitz —Berlin durch die Polen mit sich brachte.
Direkte Schnellzugverbindung mit Berlin über Könitz
ist von der polnischen Regierung zugesichert worden.
Ebenfalls direkte Verbindung Warschau —Danzig . Er¬
leichterungen tm Paß ?, Fahrkarten - , Gepäck- und Zoll¬
abfertigungsdienst sind zugestanden worden . Der inter¬
nationale Charakter der Messe tritt in Erscheinung
durch die Anstellung von 20 Dolmetschern , die di«
verschiedensten Sprachen beherrschen . lieber 1100 Fir¬
men haben ausgestellt und bieten Textilien , Lederwa¬
ren , Schmuck , Haus - und Küchengeräte , Beleuchtungs-
artikel . Möbel , Papierwaren , optische Artikel , Nah-
rungs - und Genußmittel , Kunstgegenstände , viele Werk¬
zeuge und landwirtschaftliche Maschinen . Außer vom
Freistaat Danzig und von Deutschland bietet die Messe
niederländische , englische , Schweizer , italienische , schwe¬
dische. amerikanische usw . Erzeugnisse . Der Fremden-
zustrom zu der Messe ist ganz bedeutend.

** Wiedereröffnung der Sch ichauw erst in Elbing.
Nachdem der Oberpväsident Winnig in der Angelegen¬
heit der Stillegung der Schichauwerke in Elbing
vermittelnd emgegriffen hat , sind die Schwierigkeiten
nunmehr so weit behoben , daß die Wiederaufnahme
der Arbeit diese Woche erfolgen kann . Wie die Schi¬
chaufirma bekanntgibt , werden nur fleißige und ord¬
nungsliebende Arbeiter , die auch eventuell zur Ueber-
nahme von Akkordarbeit bereit sind , eingestellt.

** Die Franzosen in Bon » . Wie aus Bonn ge¬
drahtet wird , war nach der „ Cologne Post " eine der
ersten Handlungen , welche die Franzosen nach ihrer
Besetzung der Stadt Bonn Vornahmen , die Entfer¬
nung de»- großen Kanonen , die am Rheinufer ausge¬
stellt waren . Es waren Ueberbleibsel des deutsch¬
französischen Krieges.

** Fliegerunglück bei Wien . Der italienische Flie-
geroberleutnant Bidoni ist bei einem Flug aus dem
Flugplatz in Aspern verunglückt . Das Flugzeug flog
gegen das Dach einer Fluazeuakalle und zerschellte,
dann ach Boden vollständig . Der Begleiter blieb un¬
verletzt, während der italienische Fliegeroffizier eine

rletzschwer Verletzung erlitten hat.
Der russische Goldschatz in Japan . Eine Omsker

Depesche . an die Sowjetregierung besagt , daß 150
kästenKästen mit russischen Goldbarren im Werte von einer

Million Pfund Sterling der japanischen Bank in Osaka
übergeben wurden . An dieselbe Bank wurde in Si¬
birien gewonnenes Gold im Werte von 2 300 000.
Pfund abgeliefert . — Es scheint sich bei den zuerst
gemeldeten Goldbarren um einen Teil des Goldschatzes
zu handeln , den die Sowjetregierung im Frühjahr
1918 , als man noch mit einem eventuellen deut¬
schen Vormarsch in Rußland rechnete , von Moskau
nach Kasan bringen ließ . Dort war er aber nicht
in Sicherheit , sondern geriet den Tschechoslowaken auf
ihrem Vormarsch ' im August 1918 bei der Eroberung
Kasans in die Hände , Durch den Rückzug der Tschecho-
llowakdn nach Tibtrion und durch den Lusammenbruch

nollsMaks Md fetzt die Faparckr feine Herren üb
worden.

Kleine Nachrichten.
* Um einer weiteren Verbreitung der Grippe  vor-

;ubeugen , sind in Breslau  alle Schulen bis Ende dieses
Monats geschlossen worden.

* In einer Villa in Baden -Baden wurden große Mein¬
en Salvarsan,  die nach Frankreich verschoben werden
sollten , im Werte von zwei Millionen Mark entdeckt und
beschlagnahmt.

* Infolge des Kohlenmangels wird in der Zeit vom
16 . bis 25 . Februar der Güterverkehr auf den österreichi¬
schen Bahnen vollkommen eingestellt.

* Die 2100 Tonnen große dänische Bark „ Albert Hoeg"
ist bei Göteborg bei schwerem Sturm gestrandet  und ge¬
sunken . Bon den an Bord befindlichen 17 Personen er¬
tranken 13.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Verkauf von Butter.

Freitag , den 20 . Februar 1920
findet auf dein Rathause die Ausgabe von Süßrahm-
Margarine statt und zwar;

Brotkartenbezirk 2 von 8 bis 9 Uhr
„ 4 „ 9 „ 10 „
„ 3 „ 10 „ 11 „
„ 1 „ 11 „ 12 „

Es werde » auf jedes Familienmitglied 150 Gramm Süß«
rahm -Magarine ausgegeben . 150 Gramm Süßrahm -Mar¬
garine kosten 2,50 Mark . Brotkartenausweis der laufenden
Woche ist vorzulegen . Dieser muß auf der Rückseite mit
dem Namen des Haushaltungsvorstandes versehen sein.
Die Bezirke sind genau einzuhalten . Die Beträge abgezähl
mitzubringen.

Betr . Ausgabe von Fett.
Die Ausgabe von Fell für Kranke , auf krelsärzl«

liche Aileste , findet Samstag , den 31 ds . Mts ., von
vorm . 8— 9 Uhr auf Z 'wmer 4 im Raihause stall.

An werdende und stillende Mütter wird kein  Fett
verausgabt.

Betr . Ausgabe von Corned -Beef.
Samstag , den 21 . ds . Mls ., vormiilags 8 Uhr bis

4 Uhr findet in den hiesigen Mehg - reien der Verkauf
von Corned -Beef und Speck statt.

S ch i e r st e i n , den 18 . Februar 1920.
ckter Bürgermeister

I . D . : Lang.

Auverliissiger

Bürodiener
der nebenbei leichte Büroarbeiten miter¬
ledigen kann , wird zum sofortigen Eintritt
gesucht . Äriegsinvalide bevorzugt.

Industrie-WerkeW.Benzinger*(£"•
Schierstein a . Rh.

fiir de« GeschSsiMckehr.
Rechnungs -Formulare
Geschäftskarten
Briefbogen mit Firma
Preislisten
Briefumschläge
Mitteilungen
Geschäfts -Postkarten
Arbeitszettel usw.

liefert in sauberer Ausführung die

B»chdr«lberei du
Slhierfteiner Zeitung.

Säcke
Felle

Lumpen , Papier , Neutuchabfälle,
Wollgestrickt ., Roßhaare , Gummi,
Kupfer , Messing , Zink , Blei,
Stanniol , Eisen kaust zu höchsten

Tagespreisen
Riesel & Sperber , Wiesbaden,
Dotzheimerstr. 29. Telefon 6129.

Gold- «öd SildemW« daost
M . Heine , Wiesbaden , GellrWraße 4

in jeder Form und Mengej

kauf
Juwelen
Uhren

Platin

Bok Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Kaufe
Gold , Silber,

auch beschädigte Gegenstände , Service , Leuchter , ,
goldene und silberne Uhren , Brillanten , wie überh,
alle Edelmetalle zu Fabrikalionszweckm.

M . Krasnoborski,
Uhrmacher und Juwelier , Wiesbaden , Bleichstraße

Aus G,
chen Int

jandel mi!
ifliertc Rh

Größte  Auswahl
Billigste Preist

| Offeriert als
Spezialität . '

A.Lelscherl,Wiesbaden,jouiöninnenftc.11

Wiesbaden,

und Teppiche jegl . Akt,
Kelims , Silber , Brom
und Kunstgegenstände
Möbel , Altertümer , Gold
und Silber -Münzen fautt

su böchften Pilsen.
E . Klapper

Friedrichstrabe 55 , T lefon 162'

A
dc
fn

al
B

zu
er

Färberei und Bekatier-Anstalt
Friedrich Hiidebrand

Mainz , Altenauergasse 2, Seitengasse der Quintinstrasse.

FÜrilBU von Herren - undDamen -Kleider-
stoffen , fertiger und zertrenn¬
ter Kleider und Mäntel.

Appretieren zertrennter
getragener

Kleider auf „Neu “-

Dekatieren

w

2

(*r
3. T

neuer
der -St

zur Vermeidung von Regen
flecken u . späterem Einlaufen |
der fertigen Kleider.

Abdämpfen‘la,cl'R"1“1beflecker
Kleider.

Schwarz für Trauer innerhalb 24 Stunden.

si

Q
5. (3

z>
b
d
fi

ßoid- und Silbermüuzei
sow 'e Bruchgold u Silber kauft zu höchsten Tagespreis
Milberg , Mainz, Quintmsstraße U

Kleine Anzeigen
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für telephonisch ausgegedenr.
Inserate wird keine Garantie
für den richtigen Worliaul
übernommen.

Schiersteiner Zeituno.
Ehrt ches . fi tjju es

Monalsinädlhen
oll. Rnn

gesucht.
Abels , Biebricherstraße 27.

Mer,
(85 Aulen », Dlslrckt Höit«
dera . zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfis-
steile.

Schöne

HMeergflonzen
hat noch adzuvcven

Franz Weber,
Oberwalluf.

Z >ka 200 Zentner

Kotz «Nb

PferdedÄl
zu verkaufen

Fischergasse 1. t.

8 Kauft;
e

ü

zu hohen Preisen

Brillanten
Uhren
Gold
Silber

in jeder Form und jj
Menge.

z Singer,
Wiesbaden,
4 Langgasse 4

. . _ _ __ _
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